
      Dorfentwicklungsplan    Beteiligung Albiger Vereine 
________ ALBIG ______________________________________________  März. 2011 __________ 
 

GPL. Bultel ,  Architekt   Seite 2 von 3 

BULTEL 
Architekt 

A
 L

 B
 I 

G
 E

 R
   

  V
 E

 R
 E

 I 
N

 E
   

-  
 A

 L
 B

 I 
G

 E
 R

   
 V

 E
 R

 E
 I 

N
 E

 
   

  1
5.

   
M

är
z 

  2
01

1 

Kurze Zusammenfassung 
 
 BETEILIGUNG      Albiger Vereine   
 
Herr Bürgermeister Trautwein hat für den 15. 
März 2011 die Albiger Vereine, die Ortsbeige-
ordneten sowie die Fraktionsvorsitzenden zur 
Beteiligung der Vereine eingeladen.  
13 Bürgerinnen und Bürger haben an dem 
Treffen teilgenommen. 
 
Die Anwesenden werden von Herrn Bürger-
meister Trautwein begrüßt. Er erläutert, dass 
im Rahmen der Dorfentwicklung neben der 
Bevölkerung auch die Albiger Vereine, als 
wichtige Säule der Dorfgemeinschaft, am Ent-
wicklungsprozess teil haben sollen und da-
durch die Gemeinde ihre Ansichten, ihre Anre-
gungen und Wünsche erfahren kann. 
 
Herr Dipl.–Ing. Bultel, Dorfmoderater, stellt in 
groben Zügen die Ergebnisse der 4 Projekt-
gruppen zusammen, die als Grundlage zur 
Ausarbeitung eines Maßnahmenkataloges die-
nen werden. Eines der wichtigsten Leitbilder 
der Dorfentwicklung wird sein, Albig lebens-
werter und lebendiger zu gestalten und zu ent-
wickeln: das Miteinander großschreiben, mit-
einander kommunizieren, feiern, etwas ge-
meinsam unternehmen und dabei seine Freu-
den und Sorgen teilen sowie gemeinsame Zie-
le entwickeln. 
 
Mund-zu-Mund-Propaganda 
In allen 4 Projektgruppen ist zum Ausdruck ge-
kommen, dass jede Altersgruppe mehr oder 
weniger das Gefühlt hat, sich durch die inner-
halb der Gemeinde angebotenen Aktivitäten 
nicht angesprochen zu fühlen. Dies, obwohl 
sich in Albig 12 Vereine engagieren und 78 öf-
fentliche Veranstaltungen im Jahreskalender 
2011 (1,5 Veranstaltung pro Woche) vorange-
kündigt sind.  
 
Obwohl Aktivitäten und Veranstaltungen ange-
boten werden, ist die Teilnahme der Bürgerin-
nen und Bürger teilweise gering und gleichzei-
tig haben einige Vereine Nachwuchsprobleme. 
 
 
 
 

Folgende Aspekte wurden in der Gruppe dis-
kutiert: 
§ Sind es die Probleme unserer heutigen 

Gesellschaft: Keine Zeit, kein Interesse, 
Überflutung von Angeboten, keine Kom-
munikation? Wie kann man darauf reagie-
ren? 

§ Auf die Mund-zu-Mund-Propaganda sollte 
bewusst mehr Gewicht gelegt werden, um 
den Informationsfluss zu stärken. 

§ Werden zu viele Veranstaltungen angebo-
ten? Kann eine Bündelung und eine Ko-
operation der Akteure (in Vereinen und Ar-
beitsgruppen), auf wenige typische Ereig-
nisse konzentriert, eine Abhilfe schaffen? 

§ Gründung eines Vereinsringes zur halb-
jährlichen Abstimmung von Aktivitäten? 

§ Welche Ziele bzw. Ereignisse sollen be-
sonders hervorgehoben werden? 

§ Werden tatsächlich die angedachten Ziel-
gruppen angesprochen? 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das weitere Verfahren 
Ein zweites Treffen soll erfolgen, um die Prob-
lematik weiter zu erörtern und weitere Lö-
sungsansätze zu erarbeiten. 
 
Zu erledigen: 
Die Vereinsvorsitzenden sollen die Ver-
einsausschüsse über den Inhalt des Ge-
sprächs informieren. 
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